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Neugierig?Neugierig?
... dann auf zu Seite 3!

GEWINNSPIEL – „NATUR“ GEWINNSPIEL – „VIP“
3 x 1 Buch am Fuchsbau von  
Heiderose Fischer-Nagel

3 x 2 Eintrittskarten für Sybille Bullatschek am 20. 
September 2026 im Bürgerhaus Gudensberg

STICHWORT: 

„FUCHSBAU“ STICHWORT: 
„VIP“

Einsendeschluss ist der 16.07.2026, 10.00 Uhr.
Die Gewinner werden per Post oder per E-Mail benachrichtigt.
Den Coupon können Sie an folgende Adresse senden: 
LINUS WITTICH Medien KG, 34560 Fritzlar, Waberner Straße 18.
Oder einfach das Stichwort an: 
gewinnspiel@wittich-fritzlar.de (Bitte Namen und Adresse angeben!)

Einsendeschluss ist der 16.07.2026, 10.00 Uhr.
Die Gewinner werden per Post oder per E-Mail benachrichtigt.
Den Coupon können Sie an folgende Adresse senden: 
LINUS WITTICH Medien KG, 34560 Fritzlar, Waberner Straße 18.
Oder einfach das Stichwort an: 
gewinnspiel@wittich-fritzlar.de (Bitte Namen und Adresse angeben!)

Der Rotfuchs gehört zu den bekanntesten Wildtieren Deutschlands. 
Jeder kennt ihn aus Märchen, Fabeln und Geschichten als schlauen 
„Meister Reineke“. Doch wie lebt ein Fuchs wirklich? Wo zieht er seine 
Jungen groß? Was frisst er? Und stimmt es tatsächlich, dass er bevor-
zugt Hühner und Gänse stiehlt? Das Kindersachbuch „Am Fuchsbau“ 
nimmt junge Leser mit in die faszinierende Welt des Rotfuchses..
Gewinnen Sie 3 x 1 Buch. Schreiben Sie unter dem Stichwort „Fuchs-
bau“ eine E-Mail an gewinnspiele@wittich-fritzlar.de.

Wenn Sybille Bullatschek Ausgang aus dem „Haus Sonnenunter-
gang“ bekommt, bleibt garantiert kein Auge trocken. Am Sonntag, 
20. September 2026, gastiert die wohl bekannteste „Pflägekraft“ 
Deutschlands um 19 Uhr im Bürgerhaus Gudensberg. Im Gepäck hat 
sie ihr neues Programm „VIP – Very Important Pflägekraft!“
Gewinnen Sie 3x 2 Tickets für Sybille Bullatschek am 20. September 
2026 im Bürgerhaus Gudensberg. Schreiben Sie unter dem Stich-
wort: „VIP“ eine E-Mail an gewinnspiele@wittich-fritzlar.de.



MUSEUMS- 
RUNDGANG

IN DER NÄCHSTEN AUSGABE:
SCHIFFERMUSEUM GIESELWERDER

IN Hofgeismar

HOFGEISMAR. Das Stadtmuse-
um Hofgeismar am Petriplatz ist 
mehr als ein klassisches Hei-
matmuseum mit ein paar Vitri-
nen und alten Fotografien. Nein, 
nein, der Rundgang ist eine Zeit-
reise durch Jahrmillionen, durch 
Kriege und Friedenszeiten, 
durch Handwerk, Religion, Natur 
und Kunst. Auf mehr als 1.200 
Quadratmetern erzählt das Mu-
seum die Geschichte einer 
Stadt, die einiges mehr zu bieten 
hat als Dornröschen, eine Aka-
demie, eine geriatrische Klinik 
und den Reinhardswald. Schon 
das Gebäude selbst ist Teil der 
Geschichte. Der Gebäudekom-
plex diente einst als Garnisons-
standort und später als Drucke-
rei der Hofgeismarer Zeitung, 
bevor hier 1986 das Stadtmuse-
um eröffnet wurde.

Der Rundgang beginnt in der 
Vor- und Frühgeschichte. Funde 
aus der Altsteinzeit, der Jung-
steinzeit und dem frühen Mit-
telalter belegen, dass die Land-
schaft zwischen Diemel und 
Weser bereits seit Hunderttau-
senden von Jahren besiedelt ist. 
Besonders bedeutend sind 
Zeugnisse der Bandkeramik, 
einer der ersten bäuerlichen 
Kulturen Mitteleuropas, deren 
Siedlung im heutigen Stadtge-
biet von Hofgeismar entdeckt 
wurde. Fossilien, Werkzeuge 

und Keramikreste machen die 
frühe Geschichte greifbar.

Ton, Feuer und die 
Kunst  
der Keramiker
Im Reinhardswald entstanden 
über Jahrhunderte zahlreiche 
Töpfereien. Die Ausstellung zur 
Töpfertradition zeigt eindrucks-
voll, wie eng das Handwerk mit 
natürlichen Rohstoffen der Re-
gion verbunden war. Ton, Was-
ser und Holz waren reichlich 
vorhanden. Bald entstand ein 
Zentrum keramischer Kunst. Ein 
besonderer Blickfang sind die 
Werke des Keramikers Rolf We-
ber (1907–1985). Seine Zink-
kristallglasuren, die in faszinie-
renden Blau- und Silbertönen 
schimmern gelten als Meister-
werke keramischer Kunst.

Hugenotten und Waldensern, 
französischen Glaubensflücht-
lingen Ende des 17. Jahrhunderts 
widmet sich eine weitere Abtei-
lung. Die Stadt gehörte 1686 zu 
den ersten Zufluchtsorten. Eine 
bedeutende Sammlung histori-
scher Bibeln ist zu bewundern.

Soldaten, Garnison 
und die berühmte 
Hutschachtel
Fast 800 Jahre lang gehörten 
Soldaten zum Stadtbild. 

Uniformen, Waffen, Ausrüs-
tungsgegenstände und zeitge-
nössische Darstellungen do-
kumentieren diese Epoche.

Zu den ausgefallenen Expona-
ten zählt die Hutschachtel der 
späteren dänischen Königin 
Luise. Die Tochter des Kurfürs-
tenhauses Hessen-Kassel wur-
de als Gemahlin König Christi-
ans IX. zur „Schwiegermutter 
Europas“. Von ihren Kindern 
und Enkeln führen die Stamm-
bäume zahlreicher europäi-
scher Königshäuser aus. Die 
kunstvoll gestaltete Hutschach-
tel erinnert an jene Zeit, als der 
Hofgeismarer Gesundbrunnen 
ein Treffpunkt des europäi-
schen Hochadels war. Die un-
scheinbare Schachtel ist des-
halb Zeugnis europäischer Ge-
schichte mitten in Nordhessen.

Jüdisches Leben in 
Hofgeismar - von 
Zünften  
und Heilquellen
Eindrucksvoll und zugleich 
bewegend ist die Judaica-Ab-
teilung. Unter dem Motto „Ju-
den, das waren Hessen, das 
waren Deutsche“ beleuchtet 
sie das Leben jüdischer Fami-
lien in Hofgeismar bis die na-
tionalsozialistische 

Verfolgung diese Geschichte 
gewaltsam beendete. 

Wie arbeiteten die Handwer-
ker früher? Welche Regeln gal-
ten in den Zünften? Histori-
sche Truhen, Werkzeuge und 
Urkunden geben Antworten 
auf diese Fragen.

Ebenso spannend ist die Abtei-
lung zur Kurgeschichte. Der 
Legende nach entdeckte ein 
verwundeter Soldat während 
des Dreißigjährigen Krieges 
eine Heilquelle bei Hofgeismar. 
Aus dem Gesundbrunnen ent-
wickelte sich später ein bedeu-
tender Kurort, der Besucher aus 
ganz Deutschland anzog. 

Kunst zwischen 
Sababurg und 
Reinhardswald
Mit Theodor Rocholl und Wil-
helm Hugues würdigt das Mu-
seum zwei bedeutende Künst-
ler der Region. Besonders Ro-
choll ist eng mit dem Rein-
hardswald verbunden. Seine 
Gemälde zeigen uralte Eichen, 
Pferde und Landschaften Nord-
hessens. Ihm ist es maßgeb-
lich zu verdanken, dass der 
Urwald Sababurg bereits 1907 
unter Schutz gestellt wurde. 
Ein Meilenstein des Natur-
schutzes in Deutschland. 

Sonderausstellung: 
Der Wald lebt
Aktuell richtet das Museum 
den Blick auf eines der wich-
tigsten Themen Nordhessens: 
den Wald. Die Sonderausstel-
lung lädt Besucher aller Alters-
gruppen dazu ein, die Vielfalt 
des Ökosystems Wald zu ent-
decken. Präparierte Tiere, Mit-
machstationen, Baumstämme 
zum Anfassen und anschauli-
che Schautafeln erklären Zu-
sammenhänge zwischen 
Pflanzen, Tieren und Men-
schen. Kinder können ver-
schiedene Baumrinden ertas-
ten, Waldbewohner 

kennenlernen und erfahren, 
warum Rücksichtnahme im 
Wald heute wichtiger ist denn 
je. Besonders gelungen ist die 
Mischung aus klassischer Mu-
seumspräsentation und inter-
aktiven Elementen, die den 
Wald nicht nur erklären, son-
dern erlebbar machen.

Info: Das Stadtmuseum Hof-
geismar befindet sich am Pet-
riplatz 2. Der Eintritt ist frei, 
Spenden sind willkommen. 
Geöffnet ist das Museum von 
Dienstag bis Sonntag jeweils 
von 14 bis 17 Uhr.

Eine Reise durch die Geschichte von Hofgeismar

 Zurück in die Steinzeit � © Foto: Rainer Sander 

Jüdische Geschichte�  © Foto: Rainer Sander 

Alte Bibeln�  © Foto: Rainer Sander 

Alte Uniformen � © Foto: Rainer Sander 

Es ist doch alles Gold, was glänzt � © Foto: Rainer Sander 

„Der Wald lebt“ �  © Foto: Rainer Sander 

Modell der Akademie�  © Foto: Rainer Sander 
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HOFGEISMAR | SABABURG. 
Der Tierpark Sababurg zeigte 
sich ein ganzes Wochenende 
von seiner lebendigen Seite: 
Beim bunten Frühlingsmarkt 
strömten viele Hundert Besu-
cher in den Reinhardswald, 
um den Saisonauftakt zwei 
Tage lang mit allen Sinnen zu 
erleben. Zwischen alten Bäu-
men, Wildtier-Gehegen und 
alten Gebäuden entstand eine 
Atmosphäre, die irgendwo 
zwischen Familienfest, Hand-
werkermarkt und ländlicher 
Erlebniswelt lag. Über allem 
thronte die Sababurg.

Der Rundgang verriet schnell, 
dass der Markt mehr war als 
eine klassische Verkaufsver-
anstaltung. Entlang der Wege 
reihten sich liebevoll gestalte-
te Stände mit Kunsthandwerk, 
Dekorationen und regionalen 
Produkten. Selbstgehäkelte 
Figuren, filigrane Arbeiten aus 
Holz oder fantasievolle Textil-
kunst zeigten die ganze Band-
breite kreativen Schaffens. 
Viele Aussteller nahmen sich 
viel Zeit für Gespräche. Ein 
Markt, der vom persönlichen 
Austausch lebt. Nichts zum 
schnell „durchrauschen“.

Leckeres Essen und 
viel Angebote für 
Kinder  
und Jugendliche
Besondere Anziehungskraft 
übten die zahlreichen Ess-
stände von Eiscreme und Ku-
chen über Würstchen und 
Pommes bis Langos und Waf-
feln. Ein Hingucker war die 
Schnellzeichnerin Jennifer 
Zimmermann aus Frielendorf, 
die zum ersten Mal an der Sa-
baburg dabei war. Mit siche-
rem Strich und viel Gespür für 
ihr Gegenüber entstanden in 

kurzer Zeit individuelle Port-
räts, die bei Groß und Klein 
gleichermaßen für Staunen 
sorgten. Immer wieder schau-
ten ihr neugieriger Zuschauer 
über die Schulter.

Für Familien hatte das Früh-
lingsfest eine Menge zu bieten. 
Kinder eroberten begeistert die 
aufgebauten Strohballen, klet-
terten, tobten und genossen 
die Freiheit unter freiem Him-
mel. An anderer Stelle konnten 
sie Tiere hautnah erleben oder 
an Strickleitern Bäume erobern 
und auf Ponys reiten. Vielleicht 
aber auch einfach die Natur 
des Tierparks entdecken. Der 
Blick auf Enten am Wasser oder 
auf die vielen Gehege mit ihren 
Tieren gehörte ebenso zum Er-
lebnis wie das bunte Treiben 
rund um die Marktstände.

Historische Land-
technik und Markt-
Treiben inmitten 
des Tierparks
Ein weiteres Highlight war die 
Präsentation historischer 
Landtechnik. Ob alte Trakto-
ren im Einsatz oder das Arbei-
ten mit Pferden und Ochsen, 
hier wurde Landwirtschaft ver-
gangener Zeiten lebendig. 
Viele Besucher blieben auch 
stehen, wenn Haustiere zum 
Einsatz kamen. Beispielswei-

se Boder Collies beim Schafe 
hüten. Viele beobachteten 
nicht nur die Vorführungen. 
Sie kamen auch mit den Betei-
ligten ins Gespräch. Es war 
diese Mischung aus Informa-
tion und Erlebnis, die den be-
sonderen Reiz ausmachte.

Dazu kam das klassische Markt-
flair: Menschen schlenderten 
entspannt über das Gelände, 
verweilten an den Ständen, 
stärkten sich zwischendurch 
und genossen das frühlingshaf-
te Wetter. Der Tierpark bot dafür 
eine einmalige und perfekte Ku-
lisse: Weitläufig, naturnah und 
mit vielen kleinen Entdeckungen 
am Wegesrand. Und wer nicht 
laufen wollte, fuhr mit der Zie-
genkutsche durch den Markt.

Nähe und beson-
dere Atmosphäre
Der Naturpark, der Tierpark 
oder der Verein Igel in Not 

sowie andere informierten 
über ihre Arbeit. So wurde der 
Frühlingsmarkt auf der Saba-
burg zu einem gelungenen Auf-
takt in die warme Jahreszeit. 
Ein Fest, das nicht laut sein 
muss, um in Erinnerung zu blei-
ben. Weil es durch seine Viel-
falt, seine Nähe und seine be-
sondere Atmosphäre über-
zeugt. (rs)

Tierpark mal anders: Frühling  
zum Anfassen
Bunter Markt lockt Besucher in den Tierpark Sababurg

Bunter Markt im Tierpark � © Foto: Rainer Sander 

Stofftiere im Tierpark � © Foto: Rainer Sander

Am Fuße der Sababurg�  © Foto: Rainer Sander 

Neugierig?
Eine Filmkulisse? Irgendwo 
in einem fremden Gebirge? 
Mit KI gemacht? Nein“! Die 
Aufnahme entstand in der 
letzten Vollmondnacht auf 

den Helfensteinen am 
Dörnberg bei Sonnenunter-
gang. Das zaubert dann ein 
wunderbares Farbenspiel 

© Foto: Rainer Sander

Kaltblüter zogen Egge und Pflug�  © Foto: Rainer Sander

Pflege aktuell
- Die Pflegereform 2017 - Den Teufelskreis 
 durchbrechen
- Hilfe für Helfende

Allgemeine Themen
- Goldener Boden neu   definiert
- „ Gutes aus 
 Gudensberg“

Auto aktuell
- Mit dem 
 Wunschkennzeichen  zur Zulassungsstelle- Eine Frage von 
 Sekunden

Bauen & Wohnen
- Stein statt Teppich
- Schwarz-Weiß-Look   für die Küche
- Lust auf Offenheit

Beruf & Karriere
- Bessere Chancen am   Arbeitsmarkt
- Ausbildungsbereitschaft   im Handwerk ist hoch

Garten aktuell
- Kraftvolle Helfer für   den Garten
- Der Traum vom 
 naturnahen Wohnen- Natürlich gärtnern

Reise & Erholung
- Meerblick inklusive

LINUS WITTICH Medien KG

Aus dem Inhalt

Calden: Von der Steinzeit bis zur LuftfahrtRundreise durch den Landkreis Kassel – Teil 1Calden. Warum in die Ferne schweifen? Wie schön es sein kann, die Region zu entdecken, möchte Landkreis Kassel Spe-zial in einer neuen Serie zeigen. Wir beginnen heute in Calden eine Rundreise durch den Land-kreis, auf der wir fünf Städte und Gemeinden mit ihren Be-sonderheiten vorstellen.

An kaum einen anderen Ort im Landkreis sind sich Vergangen-heit, Gegenwart und Zukunft so nahe, wie in Calden. Wer Cal-den an den belegbaren Fakten, den verfügbaren Urkunden und allem Offensichtlichen misst, kommt nicht weit. 

Die Großgemeinde Calden gibt es nachweislich seit 45 Jahren. Urkundlich erstmalig erwähnt wurde der Ort Calden – vermut-lich – im Jahr 1107. Es gibt ältere Dokumente mit den Ortsbe-

zeichnungen Kalle oder Kaleri-ki, aber damit muss nicht Cal-den gemeint sein. 

Offiziell 1200 Jahre alt
Der Ortsteil Ehrsten ist aktuell der älteste. 817 erstmals als Herste erwähnt, sollte das Dorf, das mehrfach zwischen Fran-ken, Sachsen, den Bischöfen von Paderborn und dem Main-zer Erzbischof wechselte, 1200 Jahre alt sein. 

Nun hat man 1976 ein Erdwerk, eine Doppelgrabenanlage nahe des Flughafens entdeckt, das etwa 5700 Jahre alt sein muss. Die Menschen in der Steinzeit konnten noch nicht schreiben und so zählen diese Siedlungs-beweise aus dem 4. Jahrtau-send vor Christus nicht.

Schloss und Park aus der Luft  

(Foto: Rainer Sander)

... bitte lesen Sie weiter auf Seite 2

Einsendeschluss ist der 17.03.2017Die Gewinner werden per Post oder per E-Mail benachrichtigt.Den Coupon können Sie an folgende Adresse senden: LINUS WITTICH Medien KG, 34560 Fritzlar, Waberner Straße 18Oder einfach das Stichwort an: gewinnspiel@wittich-fritzlar.de  (Bitte Namen und Adresse angeben!)

GEwinnEn SiE 5 x 2 KartEn!

GEWINNSPIELSchlager- und Rock-Party in Lohfelden
Nennen Sie einfach das Stichwort: „Party“!

Weitere Infos 
 im Innenteil!

Einsendeschluss ist der 17.03.2017Die Gewinner werden per Post oder per E-Mail benachrichtigt.Den Coupon können Sie an folgende Adresse senden: LINUS WITTICH Medien KG, 34560 Fritzlar, Waberner Straße 18Oder einfach das Stichwort an: gewinnspiel@wittich-fritzlar.de  (Bitte Namen und Adresse angeben!)

GEwinnEn SiE 4 x 1 KartE!

GEWINNSPIEL
Schwalm Rockt

Nennen Sie einfach das Stichwort: „Schwalm rockt“!
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Calden: Von der Steinzeit bis zur LuftfahrtRundreise durch den Landkreis Kassel – Teil 1
Calden. Warum in die Ferne 
schweifen? Wie schön es sein 
kann, die Region zu entdecken, 
möchte Landkreis Kassel Spe-
zial in einer neuen Serie zeigen. 
Wir beginnen heute in Calden 
eine Rundreise durch den Land-
kreis, auf der wir fünf Städte 
und Gemeinden mit ihren Be-
sonderheiten vorstellen.

An kaum einen anderen Ort im 
Landkreis sind sich Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft so 
nahe, wie in Calden. Wer Cal-
den an den belegbaren Fakten, 
den verfügbaren Urkunden und 
allem Offensichtlichen misst, 
kommt nicht weit. 

Die Großgemeinde Calden gibt 
es nachweislich seit 45 Jahren. 
Urkundlich erstmalig erwähnt 
wurde der Ort Calden – vermut-
lich – im Jahr 1107. Es gibt ältere 
Dokumente mit den Ortsbe-

zeichnungen Kalle oder Kaleri-
ki, aber damit muss nicht Cal-
den gemeint sein. 

Offiziell 1200 Jahre alt
Der Ortsteil Ehrsten ist aktuell 
der älteste. 817 erstmals als 
Herste erwähnt, sollte das Dorf, 
das mehrfach zwischen Fran-
ken, Sachsen, den Bischöfen 
von Paderborn und dem Main-
zer Erzbischof wechselte, 1200 
Jahre alt sein. 

Nun hat man 1976 ein Erdwerk, 
eine Doppelgrabenanlage nahe 
des Flughafens entdeckt, das 
etwa 5700 Jahre alt sein muss. 
Die Menschen in der Steinzeit 
konnten noch nicht schreiben 
und so zählen diese Siedlungs-
beweise aus dem 4. Jahrtau-
send vor Christus nicht.

Schloss und Park aus der Luft  
(Foto: Rainer Sander)
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Einsendeschluss ist der 17.03.2017
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Aus dem Inhalt

Calden: Von der Steinzeit bis zur Luftfahrt
Rundreise durch den Landkreis Kassel – Teil 1
Calden. Warum in die Ferne 
schweifen? Wie schön es sein 
kann, die Region zu entdecken, 
möchte Landkreis Kassel Spe-
zial in einer neuen Serie zeigen. 
Wir beginnen heute in Calden 
eine Rundreise durch den Land-
kreis, auf der wir fünf Städte 
und Gemeinden mit ihren Be-
sonderheiten vorstellen.

An kaum einen anderen Ort im 
Landkreis sind sich Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft so 
nahe, wie in Calden. Wer Cal-
den an den belegbaren Fakten, 
den verfügbaren Urkunden und 
allem Offensichtlichen misst, 
kommt nicht weit. 

Die Großgemeinde Calden gibt 
es nachweislich seit 45 Jahren. 
Urkundlich erstmalig erwähnt 
wurde der Ort Calden – vermut-
lich – im Jahr 1107. Es gibt ältere 
Dokumente mit den Ortsbe-

zeichnungen Kalle oder Kaleri-
ki, aber damit muss nicht Cal-
den gemeint sein. 

Offiziell 1200 Jahre alt

Der Ortsteil Ehrsten ist aktuell 
der älteste. 817 erstmals als 
Herste erwähnt, sollte das Dorf, 
das mehrfach zwischen Fran-
ken, Sachsen, den Bischöfen 
von Paderborn und dem Main-
zer Erzbischof wechselte, 1200 
Jahre alt sein. 

Nun hat man 1976 ein Erdwerk, 
eine Doppelgrabenanlage nahe 
des Flughafens entdeckt, das 
etwa 5700 Jahre alt sein muss. 
Die Menschen in der Steinzeit 
konnten noch nicht schreiben 
und so zählen diese Siedlungs-
beweise aus dem 4. Jahrtau-
send vor Christus nicht.

Schloss und Park aus der Luft  (Foto: Rainer Sander)... bitte lesen Sie weiter auf Seite 2
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Die Gewinner werden per Post oder per E-Mail benachrichtigt.
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Oder einfach das Stichwort an: 
gewinnspiel@wittich-fritzlar.de  (Bitte Namen und Adresse angeben!)
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GEWINNSPIEL
Schlager- und Rock-Party 

in Lohfelden

Nennen Sie einfach das Stichwort: „Party“!

Weitere Infos 
 im Innenteil!

Einsendeschluss ist der 17.03.2017
Die Gewinner werden per Post oder per E-Mail benachrichtigt.
Den Coupon können Sie an folgende Adresse senden: 
LINUS WITTICH Medien KG, 34560 Fritzlar, Waberner Straße 18

Oder einfach das Stichwort an: 
gewinnspiel@wittich-fritzlar.de  (Bitte Namen und Adresse angeben!)

GEwinnEn SiE 4 x 1 KartE!

GEWINNSPIEL
Schwalm Rockt

Nennen Sie einfach das Stichwort: 
„Schwalm rockt“!
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weitere Info‘s 

 im Innenteil!

LANDKREIS KASSELspezial Ausgabe 1 LINUS WITTICH Medien KG März 2017

Jetzt blätterbar auf Ihrem 
PC, Laptop, Tablet oder 
Smartphone.

Lesen Sie gleich los:
epaper.wittich.de/1512

Jetzt als ePaper lesen

Landkreis Kassel spezial

Meere brauchen
Schutzgebiete
www.greenpeace.de/netze

Mo. – Fr. 9:00 – 18:00 Uhr I Sa. 9:30 – 13:00 Uhr 
34359 Reinhardshagen I Obere Kasseler Straße 49  
Telefon: 05544 - 307 I Mail: info@moebel-gerth.de

Inklusive Lieferung
und Montage

Exklusive Möbel
auf 2 Etagen

Top Marken
Beste Beratung



RÄTSELSEITE

Leistung - die sich lohnt!

www.loewer-energietechnik.de

• Heizung • 24 h Notdienst
• Pellets • Solar

Glockenhofsweg 9 | 34277 Fuldabrück
✆ 05665 9467-0

Ihr Meisterbetrieb
Matthias Dittmar 

Im Schloppe 4 · 34379 Calden
Tel. 0 56 77 / 3 59 · Fax -92 55 80

www.Maler-Dittmar.de

Pommernweg 15
34376 Immenhausen
Tel.: 05673 - 99 48 194
www.ergo-wichert.de

Handarbeits-
artikel  

aller Art

Öffnungszeiten:  
Mi. + Sa. 10 - 12 Uhr, 
Fr. 15 - 18 Uhr oder nach Vereinbarung
Oelshäuser Str. 5, 34289 Zierenberg,
 Telefon: 0 56 06 - 53 45 05

Holländische Straße 34 
34379 Calden
Tel. 05674 92 18 77 
Fax 05674 92 18 78
Mobil 0178 545 88 99
info@westphal-automobiltechnik.de
www.westphal-automobiltechnik.de

 

Kfz-Meisterwerkstatt

 

Automobiltechnik
Philipp Westphal

Pkw-Lackierungen u.
Unfallinstandsetzung

aus Meisterhan
d

Telefon: 05 61 / 8 20 04 86

30  
Jahre

in  
Vellmar

Die Zukunft ist
erneuerbar
www.greenpeace.de/energiewende
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GUDENSBERG. Wenn Sybille Bul-
latschek Ausgang aus dem „Haus 
Sonnenuntergang“ bekommt, 
bleibt garantiert kein Auge tro-
cken. Am Sonntag, 20. Septem-
ber 2026, gastiert die wohl be-
kannteste „Pflägekraft“ Deutsch-
lands um 19 Uhr im Bürgerhaus 
Gudensberg. Im Gepäck hat sie 
ihr neues Programm „VIP – Very 
Important Pflägekraft!“

Sybille Bullatschek ist wieder 
dort unterwegs, wo Alltag, Wahn-
sinn und Herzenswärme ganz 
dicht beieinander liegen: in der 
Pflege. Mit viel Tempo, Musik, 
Improvisation und scharfem Blick 
für die kleinen und großen Absur-

ditäten des Lebens zeigt sie, wie 
wichtig Pflegekräfte für unsere 
Gesellschaft sind. Eigentlich, fin-
det Sybille, hätten sie alle einen 
Oscar verdient. Im „Haus Son-
nenuntergang“ reicht es aller-
dings nur für den „Goldenen Ot-
terle“, eine Trophäe, benannt 
nach ihrem Chef, um die sich of-
fenbar niemand so richtig drän-
gelt.

Internationale  
Pflegekräfte
Auch in ihrem fünften Pro-
gramm bleibt Sybille lernwillig. 
Nach Englisch, Spanisch und 
Russisch steht diesmal Franzö-

sisch auf dem Stundenplan. 
Schließlich will sie bestens 
vorbereitet sein, wenn interna-
tionale Pflegekräfte den Alltag 
im Seniorenheim bereichern. 
Dass diese Sprache ihre ganz 
eigenen Tücken hat, versteht 
sich bei Sybille Bullatschek 
fast von selbst.

Das Publikum darf sich auf ei-
nen Abend freuen, an dem ge-
sungen, getanzt, gelacht und 
improvisiert wird. Und weil Sy-
bille eben ein echter VIP ist, 
besteht mit etwas Glück nach 
der Show sogar die Gelegen-
heit zu einem Foto mit dem 
Star.

Verlosung auf 
der Titelseite
Der Auftritt findet am 
Sonntag, 20. September 
2026, um 19 Uhr im Bür-
gerhaus Gudensberg 
statt. Tickets gibt es ab 
28,50 Euro unter www.
stagecat.de sowie an al-
len Vorverkaufskassen.

Auf der Titelseite dieser 
Zeitung verlost Linus Wit-
tich Eintrittskarten für 
den Auftritt von Sybille 
Bullatschek in Gudens-
berg. (rs) 

VIP im Bürgerhaus
Sybille Bullatschek kommt nach Gudensberg

Sybille Bullatschek�  © Foto: Stefan Mager | nh

Hilfe für 

die Wildbienen!
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Bitte unterstützen Sie uns –
werden Sie  Fördermitglied!

Tel. 07732 9995-0 
l.duh.de/foerdern

WERBUNG UNTER WWW.WITTICH.DE
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Sie Ihren Alltag.
Organisieren 
Sie Ihren Alltag.
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Küchen und Bäder Studio Gerhold GmbH
Immenhausen/Holzhausen  |  Kasselweg 1  |  Tel. 0 56 73 / 38 28  |   www.kuechen-gerhold.de

Neue Küche. Neuer Alltag.
NEUES ICH.

4 0  J A H R E  K Ü C H E N

Direkt vom Hersteller:

Beyer Haustechnik
Heizung & Sanitär
• Planung 
• Beratung 
• Installation

Fachunternehmenfür Heizöl-verbraucher-anlagen

Dorfstraße 8 · 34376 Immenhausen · Telefon (0 56 73) 16 45 
Fax (0 56 73) 91 39 77 · Mobil 01 72 / 6 79 40 65

www.beyer-haustechnik.com

• Brennwerttechnik
• Wärmepumpen
• Heizkesselerneuerung
• Klimaanlagen
• Solaranlagen
• Badmodernisierung
• Schornsteinsanierung
• Kundendienst
• Notdienst

Beton - Stahl - Entwässerungssysteme - Mauersteine - Fertigdecken 
Schornsteine - Dachziegel - Fenster - Türen Tore - Dämmstoffe  

Schnitthölzer - Hobelware - Fliesen - Sanitär - Terrassenplatten 
Pflastersteine - Werkzeuge - Arbeitsschutz

Lange Wender 3 · 34246 Vellmar 
Tel.: 05 61 / 9 82 94 - 0 · Fax: 05 61 / 9 82 94 - 90 

E-Mail: info@baustoffmarkt-hubenthal.de

Lieferservice - Geräteverleih - Flüssiggasvertrieb - Handwerkervermittlung

Fachberatung 

vom Profi!
Mo. – Fr.  730 – 1730

Sa.  800 – 1300

• Balkongeländer 

• Anbaubalkone

• Fenster • Türen 

• Rollladen • Garagentore 

Nordstr. 5 • 34246 Vellmar • Tel. 05 61/82 84 86

 Kanttechnik
 Schweißtechnik
 Laserschneiden
 Glasperlstrahlen
 3D-Wasserstrahlschneiden www.bfi.cc

Wir machen das
 Kanttechnik
 Schweißtechnik
 Laserschneiden
 Glasperlstrahlen
 3D-Wasserstrahlschneiden

Wir machen das

www.bfi.cc

Wir machen das

Wir bilden aus.
Wir stellen ein.

bfi-edel-stahl.dewww.bfi-edel-stahl.de

Seit über 30 Jahren Ihr Fachbetrieb für:Seit über 30 Jahren Ihr Fachbetrieb für:

BauwerksabdichtungBauwerksabdichtung
ohne Aufgrabung!ohne Aufgrabung!
••  TÜV-zertifizierte   TÜV-zertifizierte 

SchimmelbeseitigungSchimmelbeseitigung
•• Innendämmung Innendämmung
•• kostenlose Feuchtigkeitsanalyse kostenlose Feuchtigkeitsanalyse

ludwig-mauertrockenlegung.de 
Telefon 0561 5092680

Walter Fenster + Türen
www.walter-fenster.de

Telefon 0561 940990

Ein Unternehmen 
der hilzinger Gruppe
Deutschlands große 
Fenstermarke

Die Glasreinigung

Ralph Hänfler
bietet Ihnen an:
Reinigung von

Wir machen Ihnen gerne ein unverbindliches Angebot.
Infos unter: 0 56 09 - 80 83 86 od. 01 77 - 6 86 31 79

• Fenstern • Treppenhäusern • Wintergärten
• Spritzfreie Terrassenreinigung • Dachrinnen
• Solar-/Photovoltaik-Anlagen

Auf Wunsch mit Pflege und
Versiegelung!

Mit Naturteppich zu  
mehr Wohngesundheit
Beim Bodenbelag auf Rutschhemmung und Feinstaubbildung achten

(DJD). Gesundheit ist ein ho-
hes Gut. Um dieses zu schüt-
zen und zu hegen, gibt es vie-
le Möglichkeiten. Ein beson-
deres Augenmerk sollte der 
Wohngesundheit gelten, denn 
in unserem Zuhause verbrin-
gen wir schließlich viele Stun-
den am Tag. Hier kommt es 
unter anderem auf eine gute 
Raumluft und die Vermeidung 
von Feinstaub sowie auf 
Rutschsicherheit beim Fußbo-
denbelag an.

Gute Luft
Das Wohnklima kann man bei-
spielsweise mit einem Natur-
haarteppich positiv beeinflus-
sen. Das Flormaterial von tret-
ford-Teppichen etwa besteht zu 
80 Prozent aus Kaschmir-Zie-

genhaar und zu 20 Prozent aus 
Schurwolle. Diese natürlichen 
Fasern nehmen überschüssige 
Feuchtigkeit aus der Raumluft 
auf und geben sie bei Bedarf in 
trockeneren Zeiten, etwa wenn 
die Heizung läuft, wieder ab. 
Das freut insbesondere die 
Atemwege und die Haut.

Feinstaub  
festhalten
Zudem binden die Naturhaare 
auch Feinstaub. Die Gesell-
schaft für Umwelt- und Innen-
raumanalytik mbH (Gui) bestä-
tigt, dass die Staubbindekapa-
zität der Kaschmirhaarteppi-
che deutlich über dem gefor-
derten Mindestwert von 20 
Prozent liegt. Oft ist mit Natur-

haarteppichen die Belastung 
im Zimmer sogar niedriger als 
bei Glattböden wie Parkett 
oder Fliesen. Denn: „Auf glat-
ten Böden werden vorhandene 
Staubpartikel bei jeder Bewe-
gung und jedem Luftzug aufge-
wirbelt, eingeatmet und kön-
nen eine Allergie auslösen“, 
erklärt Julia Ammann von tret-
ford. Auf Teppichböden wer-
den die Teilchen jedoch zum 
großen Teil durch die rauen 
Fasern des Naturhaares gebun-
den und können von dort ein-
fach abgesaugt werden.

Nicht ausrutschen
Auch für die Gangsicherheit ist 
mit vollflächig verlegten Tep-

pichböden besser gesorgt als 
mit glatten Oberflächen. Ein 
fester, kurzfloriger Teppich mit 
Rippenstruktur ist besonders 
rutschfest. Er gibt gerade Se-
nioren einen guten Halt, eben-
so Kleinkindern, die noch et-
was wacklig auf den Beinen 
sind. Unter www.tretford.eu 
finden Interessierte verschie-
dene Farbmuster für eine 
schöne Innenraumgestaltung. 
Angenehmer Nebeneffekt: 
Wird ein Teppich im Kinder-
zimmer verlegt, wirkt er auch 
bei einstürzenden Bauklötzen 
oder starkem Trampeln wie ein 
Schalldämpfer. Das mindert 
Stress durch Lärm.

Fröhliche Farbe und ein standfester, schalldämpfender Unter-
grund: In diesem Kinderzimmer lässt es sich gut spielen.�
� Foto: DJD/Tretford Weseler Teppich/Jona Laffin

- Anzeige -

Optisch nicht eintönig, gemütlich und rutschfest - so soll ein 
Fußbodenbelag sein.� Foto: DJD/Tretford Weseler Teppich

Man lebt so wie man wohnt, 

man wohnt so, 
wie man lebt.

©   Adalbert Bauwens
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SPANGENBERG: Wer in der Dämmerung über 
Feldwege oder durch den Wald spaziert, be-
gegnet ihm vielleicht: dem Rotfuchs.  
Kaum ein heimisches Wildtier ist von so vielen 
Geschichten und Legenden umgeben wie 
„Meister Reineke“. Das Buch „Am Fuchsbau“ 
zeigt den Fuchs so, wie er wirklich lebt – span-
nend, informativ und mit beeindruckenden 
Naturfotografien.

Nordhessen ist reich an solchen Geschichten 
und an Menschen, die sie aufschreiben. In un-
serer Serie stellen wir Bücher, Autoren und/
oder Verlage aus der Region vor. Diesmal geht 
es nach Spangenberg-Metzebach zum Verlag 
Heiderose Fischer-Nagel. Dort entstand dieses 
Kindersachbuch, das junge Leser in die faszi-
nierende Welt des Rotfuchses entführt.

Meister Reineke ganz nah
Der Rotfuchs gehört zu den bekanntesten 
Wildtieren Deutschlands. Jeder kennt ihn aus 
Märchen, Fabeln und Geschichten als schlau-
en „Meister Reineke“. Doch wie lebt ein Fuchs 

wirklich? Wo zieht er seine Jungen groß?  
Was frisst er? Und stimmt es tatsächlich, dass 
er bevorzugt Hühner und Gänse stiehlt?

Das Kindersachbuch „Am Fuchsbau“ nimmt 
junge Leser mit in die faszinierende Welt des 
Rotfuchses. Mit eindrucksvollen Fotografien 
und verständlichen Texten begleiten die Le-
ser den listigen Jäger auf seinen Streifzügen 
durch Wald und Feld, erleben die Partnersu-
che und beobachten die Aufzucht der Welpen.  
Dabei wird deutlich, dass der Fuchs längst 
nicht mehr nur in abgelegenen Wäldern lebt. 
Immer häufiger erobert er auch Dörfer und 
Städte und findet dort neue Lebensräume.

Ein Verlag mit Herz  
für die Natur
Hinter dem Buch steht ein besonderer Verlag 
aus Nordhessen. Der Verlag Heiderose Fischer-
Nagel widmet sich seit Jahrzehnten Natur- und 
Sachbüchern für Kinder. Das Programm umfasst 
Bücher über Tiere, Pflanzen, Lebensräume und 
Umweltthemen. Ziel ist es, Kindern die Natur mit 

hochwertigen Fotografien 
und wissenschaftlich fun-
dierten, zugleich aber leicht 
verständlichen Texten näher-
zubringen.

Die Natur zu verstehen und 
wertzuschätzen, das ist die 
zentrale Idee hinter den Ver-
öffentlichungen. Viele der 
Bücher werden in Schulen, 
Kindergärten und Bibliothe-
ken eingesetzt. Neben Bü-
chern gehören inzwischen 
auch Natur-Kamishibais und 
Poster zum Sortiment.

Die Autoren
Heiderose Fischer-Nagel 
und Andreas Fischer-Nagel 
sind Diplom-Biologen.  
Beide studierten Biologie in 

Berlin und Wien und veröffentli-
chen seit Anfang der 1980er-
Jahre gemeinsam Natur-Sach-
bücher für Kinder. Heiderose Fi-
scher-Nagel gründete 1992 ih-
ren eigenen Verlag.  
Das Ehepaar lebt seit vielen  
Jahren in Nordhessen und hat 
weit über hundert Naturbücher 
veröffentlicht. 
Ihre besondere Stärke liegt dar-
in, wissenschaftliche Themen 
kindgerecht aufzubereiten. 

Die Autoren fotografieren viele 
ihrer Motive selbst und verbin-
den Fachwissen mit der  
Begeisterung für die heimische 
Tier- und Pflanzenwelt.

„Am Fuchsbau“ ist ein 
gelungenes Sachbuch für Kin-
der, die mehr über eines der 
spannendsten Wildtiere Euro-
pas erfahren möchten. 
Es zeigt den Fuchs nicht als 
Märchenfigur, sondern als  
faszinierenden Bewohner unserer Natur 
und manchmal sogar unserer Städte. Ein 
Buch, das Wissen vermittelt und gleichzei-
tig  
die Neugier auf die Biotope vor der eigenen 
Haustür weckt.

Buchtipp  
aus Nordhessen
Titel: Am Fuchsbau

Autoren: Heiderose und  
Andreas Fischer-Nagel

Verlag: Heiderose Fischer-Nagel,  
Spangenberg-Metzebach

Genre: Kindersachbuch / Natur

Altersempfehlung: ab etwa 6 Jahren (rs)

Zu Besuch am Fuchsbau
Bücher über die Natur aus Nordhessen

Auf der Buchmesse in Leipzig � © Foto: Fischer | nh

BuchtitelAuf der Buchmesse in Leipzig � © Foto: Fischer | nh

Regelmäßig waschen,  
aber mit Augenmaß
Wie oft ein Auto in die Wasch-
anlage sollte, hängt vom All-
tag ab. Wer viel fährt, draußen 
parkt oder oft unter Bäumen 
steht, muss anders pflegen als 
jemand mit Garagenplatz und 
Kurzstrecken. Wichtig ist vor 
allem, problematische Rück-
stände nicht zu lange haften 
zu lassen. Dazu zählen Vogel-
kot, Harz, Insekten und im 
Winter Streusalz. Eine sinnvol-
le Fahrzeugwäsche richtet 
sich deshalb nicht nach festen 
Wochenabständen, sondern 
nach Bedarf. Nach Schlecht-

wetter, langen Fahrten oder 
salznassen Straßen ist sie oft 
wichtiger als im normalen All-
tag. So bleibt das Auto ge-
pflegt, ohne dass unnötig oft 
gewaschen wird.
� red

� Foto: BTG

Britischer Adel verpflichtet

Zum 20. Geburtstag des Range 
Rover Sport legt Land Rover die 
limitierte „Twenty Edition“ auf. 
Das Sondermodell zitiert zwei 
Jahrzehnte Modellgeschichte – 
und ein Design, das den sportli-
chen Range Rover von Beginn 
an schärfer, straffer und deutlich 
offensiver auftreten ließ als seine 
Markengeschwister. Der Range 
Rover Sport hat in dieser Zeit ei-
nen klaren Wandel vollzogen: 
vom bulligen SUV mit Anleihen 
am Range Stormer Concept zum 
heute technisch feiner austarier-
ten Luxus-SUV. Geblieben ist die 
Idee dahinter: viel Präsenz, viel 
Leistung, viel Straße – ohne den 
Anspruch im Gelände aufzuge-
ben. Genau diese Mischung 
machte die Baureihe auch wirt-
schaftlich zum Erfolg im Seg-
ment der sportlichen Luxus-SUV.
Zum Kern des Modells gehörten 

früh nicht nur kräftige Motorisie-
rungen, sondern auch Technik, 
die den Namen „Sport“ mit Sub-
stanz unterlegte. Terrain Res-
ponse, Bergabfahrhilfe, Wank-
stabilisierung und standfeste 
Bremsanlagen definierten den 
Charakter der Baureihe ebenso 
wie später das 8-Gang-Automa-
tikgetriebe, das Fahrbarkeit und 
Effizienz spürbar nach vorn 
brachte. Zu den prägenden Sta-
tionen zählen der 2014 vorge-
stellte Sport SVR und der Hybrid 
derselben Generation. Heute 
markiert der Sport SV die Spitze 
der Baureihe: sehr schnell, fahr-
dynamisch deutlich geschärft 
und zugleich komfortabel ge-
nug, um den klassischen Ran-
ge-Rover-Anspruch nicht preis-
zugeben – und das natürlich in-
klusive der Geländetauglichkeit.
� rki/Quelle WMD

� Foto: Range-Rover/Die Autoseiten

Smarte Technik für den Arbeitsweg

Der Arbeitsweg ist oft kürzer, als 
viele denken: Fast jede zweite 
erwerbstätige Person in 
Deutschland pendelt weniger als 
zehn Kilometer. Genau dort 
spielt das eBike seine Stärken 
aus. Auf dieser Distanz ist man 
häufig schneller als mit Auto 
oder ÖPNV – ohne Stau, ohne 
Parkplatzsuche. Aus dem Frei-
zeitgefährt ist für viele ein Ver-
kehrsmittel für den Alltag gewor-
den. Für Pendler zählt vor allem, 
was den Weg verlässlicher 
macht: sicher bremsen, bequem 
schalten, das Rad vor Diebstahl 
schützen. Genau darauf zielen 
moderne eBike-Systeme. Ein 
neues, smartes System bündelt 
Funktionen, die den Pendelalltag 
erleichtern. Das eBike ABS un-
terstützt beim Bremsen mit der 

Vorderradbremse und senkt das 
Risiko, dass das Vorderrad blo-
ckiert. Die automatische Schalt-
lösung eShift wählt den passen-
den Gang selbst. Digitale Dieb-
stahlschutz-Funktionen erhöhen 
die Sicherheit beim Abstellen, 
etwa vor dem Büro oder am 
Bahnhof. Dank digitaler Lösun-
gen wird das eBiken noch damit 
komfortabler und entspannter. 
Pendlerinnen und Pendler haben 
den Kopf frei und können sich 
voll auf den Verkehr konzentrie-
ren. Wer mit dem eBike zur Ar-
beit fährt, baut Bewegung ne-
benbei in den Tag ein. Jede 
Fahrt ersetzt im besten Fall eine 
Strecke mit dem Auto: Das spart 
Kraftstoff, senkt den Lärm und 
entlastet die Straßen.�
� rki/spp-o/Bosch

� Foto: Bosch eBike Systems/spp-o
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Ofenfertiges Brennholz
Reine Buche, aus Stämmen, 

srm = 99,50 €
Sägewerk Liese · Telefon 0 56 06 / 33 32

TRENDELBURG. „Rapunzel, Rapunzel, lass dein 
Haar herunter!“ Ja, das soll sie hier jahrelang 
auch so getan haben. Genau dieser Ort im nörd-
lichsten Teil Nordhessen ist mit dem berühm-
ten Märchen der Brüder Grimm verbunden: Die 
Trendelburg. An dieser Stelle wurde am Him-
melfahrtstag das Märchen wieder lebendig. 
Beim mittelalterlichen Märchenfest werden 
Burggraben, Innenhof und Terrassen der histo-
rischen Anlage zur Kulisse für eine fantasievol-
le Erlebniswelt zwischen Ritterlager, Musik, 
Feuerkunst und Handwerk.

Bereits vormittags strömten Familien, Mittelal-
terfreunde und Ausflügler zur Burg hoch über 
dem Diemeltal. Viele Gäste kamen passend 
gekleidet in mittelalterlichen Gewändern. Für 
die Akteure war das selbstverständlich. Ande-
re genossen einfach die besondere und roman-
tische Atmosphäre zwischen alten Mauern, 
Burgturm und dem Blick weit hinein ins Rein-
hardswaldgebiet.

Musik und Schwertkampf, 
Märchen und Theater
Im Mittelpunkt stand natürlich Rapunzel. Die 
blonde Märchenfigur fehlt nie auf der Trendel-
burg. Schließlich gilt der Burgturm seit Jahr-
zehnten als Inspiration für das Grimm’sche 
Märchen. Immer wieder blieb das Publikum 

stehen, um Fotos mit der freundlichen Turmbe-
wohnerin zu machen oder nutzte die Gelegen-
heit zur Turmbesteigung.

Im Burghof präsentierten sich Händler und 
Kunsthandwerker zusammen mit der Deut-
schen Märchenstraße und dem Naturpark Rein-
hardswald. Kinder ließen sich fantasievoll 
schminken, während die Musikgruppe Saltatio-
Draconum mittelalterliche Klänge über die 
Burgterrassen zauberte. Besonders beliebt 
waren die Ritterkämpfe auf der Vorführfläche. 
Mit klirrenden Schwertern lieferten sich die 
Darsteller packende Duelle, die vor allem von 
vielen Kindern mit staunenden Augen verfolgt 
wurden. Die Kinder freuten sich auch über Al-
bert Völkl und sein anspruchsvolles Figuren-
theater sowie den Puppenspieler Castello.

Feuershow  
als Finale
Für besondere Stimmung sorgte zum Abschluss 
auch die Feuershow von Robaria. Trotz kühler 
Temperaturen und gelegentlicher Schauer harr-
ten zahlreiche Besucher aus, als Robby mit 
Flammen, Funken und artistischen Einlagen 
den Abend erhellte. Eine ruhige und kreative 
Ecke fand sich dagegen bei Schnellzeichnerin 
Jennifer Zimmermann aus Frielendorf. Mit si-
cherem Strich fertigte sie in wenigen Minuten 

Porträts der Besucher an, 
während Gäste neugierig 
beobachteten, wie aus we-
nigen Linien charaktervolle 
Gesichter entstehen. Immer 
wieder bildeten sich auch 
Warteschlangen beim Kin-
derschminken.

Auch kulinarisch blieb kaum 
ein Wunsch offen. Zwischen 
Grillduft, Kaffee und Ku-
chen, Met und mittelalterli-
chen Spezialitäten wurde 
geschlemmt und erzählt. Im 
Burggraben luden Lager-
gruppen zum Verweilen ein 
und unterwiesen in der 
Kunst des Bogenschießens. 
Vielerorts ergaben sich Ge-
spräche zwischen Gästen 
und Darstellern. Und 
schließlich lud Hotelchef 
Michael Schumacher, der 
das Fest organisiert hat, be-
reits für den Himmelfahrts-
tag 2027 zur nächsten Auf-
lage des Märchenfestes in 
der Diemelschleife ein (rs)

Zwischen Ritterkämpfen, Feuershow und Rapunzels Turm
Märchenfest lockt Hunderte auf die Trendelburg

 Rapunzel vor dem Rapunzelturm � © Foto: Rainer Sand Feuershow�  © Foto: Rainer Sander
Schnelle Zeichnungen von Jennifer Zimmermann�  © Foto: 
Rainer Sander

(akz-o) In Zeiten des zuneh-
menden Bewusstseins für Um-
weltschutz und Artenvielfalt 
erlangt auch der Balkon eine 
neue Bedeutung als potenziel-
le Oase für Bienen und andere 
Insekten. Auch wenn der Platz 
hier meist begrenzt ist – der 
Balkon bietet gerade in der 
Stadt dennoch zahlreiche 
Möglichkeiten, um Nahrung 
und Lebensraum für diese 
wichtigen Bestäuber bereitzu-
stellen.

Eine der einfachsten und ef-
fektivsten Maßnahmen be-
steht darin, den Balkon mit 
bienenfreundlichen Pflanzen 
zu bepflanzen. Hierbei ist es 
wichtig, auf eine vielfältige 
Auswahl an Blumen, Kräutern 
und Sträuchern zurückzugrei-
fen, die über einen längeren 
Zeitraum hinweg blühen. 
Denn Bienen und andere In-
sekten sind auf eine kontinu-
ierliche Nahrungsquelle ange-
wiesen, die ihnen über die 
gesamte Vegetationsperiode 
hinweg zur Verfügung steht.

Auf die richtigen  
Pflanzen kommt es an
Wer gerne bienenfreundliche 
Pflanzen auf seinen Balkon 

pflanzen möchte, der kann 
z.B. Lavendel, Thymian oder 
Rosmarin in seine Balkonkäs-
ten pflanzen. Im Kübel eignen 
sich etwa Zwerg- oder Spalier-
obst oder auch Stämmchen 
von Brom- oder Johannisbee-
ren. Sie lassen sich ideal zur 
Bienenernährung und sogar 
für die eigene Fruchternte ein-
setzen. Sie bieten nicht nur 
eine reichhaltige Nahrungs-
quelle in Form von Nektar und 
Pollen, sondern sind oft auch 
pflegeleicht und robust ge-
nug, um auf dem Balkon zu 
gedeihen. Zur Pflege sollten 
ausschließlich Kompost oder 
organische Dünger verwendet 
werden. Eine gute Beratung 
finden Balkonbesitzer in den 
Baumschulen vor Ort oder un-
ter www.gruen-ist-leben.de.

Neben der Auswahl der richti-
gen Pflanzen ist auch die Ge-
staltung des Balkons von Be-
deutung für dessen Funktion 
als Lebensraum für Bienen 
und andere Insekten. Hierbei 
können verschiedene Elemen-
te berücksichtigt werden, die 
den Tieren Schutz und Unter-
schlupf bieten. Dazu gehören 
beispielsweise Insektenho-
tels, die aus verschiedenen 

Materialien wie Holz, Bambus 
oder Schilfrohr bestehen und 
den Insekten als Nistplatz die-
nen. Auch natürliche Materia-
lien wie Steinhaufen oder 
Totholzstapel können auf dem 
Balkon platziert werden, um 
Versteckmöglichkeiten für 
verschiedene Insektenarten 
zu schaffen.

Nachts Licht und  
Beleuchtung vermeiden
Neben der direkten Gestal-
tung des Balkons können Be-
wohner auch durch indirekte 

Maßnahmen dazu beitragen, 
Bienen und andere Insekten 
in ihrem Lebensraum zu unter-
stützen. Dazu gehört bei-
spielsweise das Vermeiden 
von Lichtverschmutzung, die 
nachtaktive Insekten wie 
Nachtfalter und Glühwürm-
chen beeinträchtigen kann. 
Indem die Beleuchtung auf 
dem Balkon reduziert wird 
oder durch den Einsatz von 
insektenfreundlichen Leucht-
mitteln, können Bewohner 
dazu beitragen, die nächtliche 
Umwelt für Insekten weniger 
störend zu gestalten.

Bei der Gestaltung des Balkons sollte man auch auf bienen-
freundliche Pflanzen setzen. � Foto: MelanieMaier/istockphoto.
com/Bund deutscher Baumschulen (BdB) e.V./akz-o

Kleines Paradies für Bienen und Insekten
Der Balkon als Klima- und Artenschützer

- Anzeige -

(spp-o) Mit dem Einzug des 
Frühlings erwacht die Natur 
aus ihrem Winterschlaf und 
der Garten erstrahlt in neuem 
Glanz. Neue Farben, Düfte und 
Klänge erfüllen die Luft und 
laden dazu ein, die ersten war-
men Sonnenstrahlen im Freien 
zu genießen. Doch zunächst 
muss der Garten auf das be-
vorstehende Wachstum vorbe-
reitet und gepflegt werden.

Als erstes stehen Aufräumar-
beiten an: Abgestorbene 
Pflanzenteile werden ent-
fernt, Beete von Unkraut be-
freit und das Laub zusam-
mengeharkt. So schaffen wir 
Platz für neues Leben und 
verhindern, dass sich Krank-
heiten und Schädlinge aus-
breiten können. Auch ein 
Blick auf die Beete und Ra-

batten lohnt sich: Sind die 
Beete gut vorbereitet? Gibt es 
noch freie Flächen für neue 
Pflanzen oder müssen einige 
umgesetzt werden?

Die richtige Pflege im Frühling 
umfasst auch das Düngen der 
Pflanzen. Gerade jetzt, wenn 
die Vegetation zu neuem Le-
ben erwacht, benötigen die 
Pflanzen zusätzliche Nähr-
stoffe, um kräftig und gesund 
zu wachsen. Viele Tipps erhal-
ten Gartenfreunde unter www.
gruen-ist-leben.de oder in der 
Baumschule vor Ort. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt 
ist das Wässern der Pflanzen. 
Gerade in den ersten warmen 
Frühlingstagen benötigen die 
Pflanzen ausreichend Was-
ser, um gut zu gedeihen.

Der Garten  
erwacht

	 SPEZIAL	

- Anzeige -
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Mehr Unabhängigkeit im Alltag
Gesundheit und Wohlbefinden sind die Grundlagen für Lebensfreude und -qualität. 
Wir von LF-Treppenlifte unterstützen dies durch hochwertige und funktionelle 
Produkte. Ob Sitz- und Plattformlifte, Aufzüge oder Speziallösungen – die Mobilität 
und Sicherheit unserer Kunden hat dabei stets oberste Priorität.

Mit unseren qualitativ hochwertigen Produkten, einem fairen Preis-Leistungsver-
hältnis sowie kurzen Lieferzeiten und einem zuverlässigen Service möchten wir auch 
zukünftig überzeugen. Wir beraten unsere Kunden umfangreich und unterstützen 
sie ebenfalls gern bei der Beantragung von Zuschüssen.

Selbstverständlich unterziehen wir uns regelmäßig professionellen Schulungen,  
um technisch auf dem aktuellen Stand zu sein.

In unserer Ausstellungshalle können Sie sich alle Lifte anschauen und Probe fahren.

Öffnungszeiten:  
Mo. – Fr. 9.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 17.30 Uhr 
Beratungstermine nach Vereinbarung

Brautäcker 15, 34560 Fritzlar 
Telefon: 05622 9195604 
E-Mail: info@lf-treppenlifte.de 
www.lf-treppenlifte.de

Mo. - Fr. 8.30 - 17.00 Uhr | Sa. n. Vereinbarung

Hebebühnen oder Speziallösungen - die Mobilität

Blumensteiner Str. 28 - 30 
34317 Habichtswald-Dörnberg  

Tel.: 05606-5601765
E-Mail: pflegedienst@schutzengel-zierenberg.de

www.schutzengel-zierenberg.de
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Hilfe bei Darmbeschwerden
Natürlich behandeln mit Kräutern

(akz-o) Das Reizdarmsyndrom 
(RDS) entwickelt sich zu einer 
„globalen Volkskrankheit“: 
Schätzungsweise 11 Prozent 
der Weltbevölkerung sind da-
von betroffen. Sie alle leiden 
an den im Alltag oft sehr be-
lastenden Beschwerden wie 
Durchfall, Blähungen und 
Bauchkrämpfen. Trotz großer 
wissenschaftlicher Bemühun-
gen sind die Reizdarm-Ursa-
chen bis heute noch nicht 
eindeutig geklärt. Nun gibt es 
neue Erkenntnisse.

So deuten Untersuchungen 
darauf hin, dass auch die so-
genannten Mastzellen im 
Darmgewebe von Reizdarm-
Patient:innen an der Entste-
hung der Beschwerden betei-
ligt sind. Eine aktuelle Studie 
an der Universität Leipzig hat 
jetzt gezeigt, dass sowohl Myr-
rhe als auch Kamillenblüten 
einen stabilisierenden Ein-
fluss auf Mastzellen haben 
könnten. „Damit haben wir 
neben den bereits vielfach 
nachgewiesenen entzün-
dungshemmenden und die 
Darmbarriere stabilisierenden 
Effekten eine weitere Wirkung 
beobachtet, die zur Linderung 
von Durchfall und Bauch-
krämpfen beitragen kann“, 

erläutert die Pharmakologin 
Dr. Cica Vissiennon, Leipzig.

Entkrampfend und  
entzündungshemmend
Seit vielen Jahren wird Myrrhe 
aufgrund ihrer entkrampfen-
den und entzündungshem-
menden Wirkung sowie ihrer 

stabilisierenden Effekte auf 
die Darmbarriere erfolgreich 
eingesetzt – besonderes ge-
gen Durchfall, Blähungen und 
Krämpfe, wie diese auch bei 
akuten oder chronischen 
Darmerkrankungen wie Reiz-
darm auftreten. Eine Beobach-
tungsstudie mit mehr als 
1.000 Patienten in 131 deut-
schen Arztpraxen belegte, 
dass die Pflanzenarznei mit 
Myrrhe bei Reizdarm-
Patient:innen zu einer deutli-
chen Besserung von Durchfall, 
Blähungen und dem Gesamt-
beschwerdebild führt.

Wichtig für die  
Darmgesundheit
Die aktuellen Untersuchungen 
aus Leipzig liefern nun einen 
weiteren Erklärungsansatz für 
diese Beobachtungen, denn die 
Mastzellen im Darmgewebe 
nehmen eine zentrale Rolle bei 

der Entstehung der Beschwer-
den ein: „Mit diesen neuen wis-
senschaftlichen Erkenntnissen 
lässt sich erklären, wie und 
warum die unterstützende Be-
handlung mit einem Myrrhe-
Arzneimittel die Reizdarmsym-
ptomatik wirksam lindern 
kann“, so Vissiennon.

Die stabilisierende Wirkung 
der Myrrhe auf die Darmbarri-
ere ist außerdem wichtig, 
wenn Patienten Probiotika 
(lebensfähige Mikroorganis-
men) einnehmen, denn: Die 
zugeführten Bakterien können 
nur bei intakter Darmbarriere 
– auf einem gesunden Funda-
ment – ihre optimale Wirkung 
entfalten. Daher ist es sinn-
voll, vor und während einer 
Probiotika-Therapie die Darm-
barriere zu stabilisieren, z.B. 
mit einer Myrrhe-Arznei, damit 
sich die Bakterien im Darm 
optimal ansiedeln können.

� Foto: pexels.com/akz-o
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(spp-o) Ohne Vorwarnung auf-
tretende anfallsartige Muskel-
kontraktionen, die von hefti-
gen Schmerzen begleitet wer-
den: Für Menschen, die unter 
nächtlichen Wadenkrämpfen 
leiden, ist es ein immer wieder-
kehrender Alptraum. Der Lei-
densdruck ist enorm, denn 
neben den oft bis in den Tag 
hinein anhaltenden Schmer-
zen können Muskelverletzun-
gen, chronischer Schlafman-
gel und Erschöpfung die Le-
bensqualität massiv beein-
trächtigen. Hinzu kommt, dass 
Menschen, die über nächtli-
che Wadenkrämpfe klagen, in 
ihrem Umfeld oft wenig Ver-
ständnis finden, sich deshalb 
verunsichert zurückziehen 
und nach einigen – häufig er-
folglosen – Versuchen der 
Selbstmedikation resignieren.

Bei schmerzhaften nächtli-
chen Wadenkrämpfen ist der 
Gang zum Arzt nicht übertrie-
ben, sondern durchaus ge-
rechtfertigt, denn nur ein Me-
diziner kann die mögliche Ur-
sache herausfinden und effek-
tive Therapiemöglichkeiten 
empfehlen. Als Ursachen kön-
nen Vorerkrankungen, Hal-
tungsfehler oder ein möglicher 
Nährstoffmangel bei Überan-
strengung, aber auch Alkohol- 
und Tabakkonsum, in Frage 
kommen. Und manchmal tritt 
der Wadenkrampf auch ohne 
klare Ursache auf. Auch in 
diesem Fall stehen dem Arzt 
wirksame Behandlungsmög-
lichkeiten zur Verfügung. 
Wichtig für Diagnose und an-
schließende Therapie ist das 
ausführliche Gespräch mit 
dem Arzt. Mit Checkliste und 
Schmerztagebuch, die man 
unter www.gute-nacht-wa-
denkrampf.de findet, kann 
man sich optimal auf den 
Arztbesuch vorbereiten.

Wadenkrämpfe  
sind keine Lappalie
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